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Improvilntilm von Transportmitteln für Kranke und Verwundete.

(Fortsetzung.)

3. Eine im Walde leicht und rasch herzustellende Tragbahre bildet die Bahre
mit A est en und Waldreben (Nieten) (Fig. ö). Sie hat den großen Vorteil,

Flg. s.

daß man alles nötige Material im Walde selbst findet und daß zur Herstellung
nur das einfachste Werkzeug (Säge oder Beil und Messer) nötig ist. Allerdings
wird sie immer etwas schwerfällig sein. Sie eignet sich vorzüglich bei Unfällen im
Wald oder in dessen Nähe (Steinbrüche w.).

Das Gestell wird in gleicher Weise gemacht wie bei der Sackbahre (Nr. l), ans

zwei passenden jungen Baumstämmen als Tragstangen und zwei Aesten (Reiswellen,
Staudenknebel) als Querstangen. Zum Festbinden der Quer- an die Lüngsstangen
verwendet man Waldreben (Nielen) oder Weidenruten oder Zweige von Hagen-
buchen. Die beiden letztem werden vor dem Gebrauche in gleicher Weise „gedreht",
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geschmeidig gemachte ivie dies geschieht bevor man sie zum Binden von Reis-
ivellen oder Anbinden von Qbstbäumen braucht.

Zur Herstellung der Liegefläche benutzt man ebenfalls Waldreben von Bleistift
bis Kleinfingerdicke, Das eine binde einer Ranke wird an einer Ecke sBerbindnngs-
stelle zwischen Quer- und Längsstange) befestigt und dann die Waldrebe um die

Längsstangen geschlungen, wie das ans Zig-0 a ersichtlich ist. Die Umschlingnngen

sollen 10^ lä ran auseinander liegen. Man fährt so weiter, bis man an der eilt-

gegengesetzten Qnerstange angelangt ist, wo das andere Ende festgeknüpft wird.
Statt der Waldreben kann man sich auch hier der Weidenruten oder Hagenbnehew

zweige bedienen, die „gedreht" und zusammengeknüpft werden.

Auf der so gewonnenen Liegesläehe bereitet man ein Lager mit Zweigen oder

Tannenreisern. Mit Laub, Eiras, Moos w. kann die seiche gepolstert werden.

Fähe lassen sich in verschiedener Weise anbringen. Die einfachste Art ist die in

Zig. 0I> dargestellte. Ein 00-40 am langes Stuck Rundholz <Knebel> wird an

seinen beiden Enden etwas abgeschrägt und dann unter der Längs nnd Qnerstange
mit Waldreben oder Weidenruten so befestigt, daß es schief »ach abwärts steht nnd,

mit seinem untern Ende anfrnhend, den Zach bildet.

Ziiße erhält man auch, wenn man an Quer- nnd Längsstangen geeignete Zweige

10-lá mn lang stehen läßt nnd die Stangen in passender Lage miteinander

verbindet <Zig. «las.

Endlich kann man auch kä—20 can lange Abschnitte der Querstangen als Ziiße

zurechtmachen, indem man sie ans der einen Seite keilförmig zuschneidet. In die

Quer- oder Längsstangen werden dann passende Einschnitte gemacht nnd die Fuße

mit ihrem keilförmigen Ende in dieselben genügend fest eingeschlagen. Dies ist aber

nur möglich bei schwer spaltbarem Holz sz. B. grünes Buchenholz). Bergl. Zig. ä.

Solche Züße, namentlich die beiden letztern Arten, versehen ihren Dienst nur dann,

wenn die Quer- nnd Längsstangen so fest mit einander verbunden sind, daß sie

sich nicht drehen können.

Waldreben lassen sich auch zu Traggurten verwenden, indem man Ranken

von passender Länge an den beiden Enden mit Schlaufen versieht.

Jig. n,
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-l. Eine einfache Art der Erstellung einer Liegefläche zeigt die Bahre mit
Lederricm en gestecht (Fig. 7>.

à lg. 7.

Das Gestell ist das gleiche ivie bei der Tragbahre ans Sacktuch (Fig. 2).

lim die Verbindung zwischen Dner- und Längsstangen solider zu machen,
nimmt man Blechstreifen oder Bandeisenstücke von eirea lv om Länge und 2—3 ein
Breite. Dieselben werden von etwa ü zu ü eni gelocht, was beim gewöhnlichen
Bleche leicht mit einem starken Nagel, beim Bandeisen nur mit einem sogenannten

Durchschlag gemacht werden kann. Der Blechstreifen wird mit seiner Mitte auf die

Längsstange gelegt, gegenüber der Verbindungsstelle mit der Llucrstange mit einem

Nagel befestigt, dann umgebogen lind die beiden Enden an die Qnerstange fest-

genagelt.

^ur Herstellung der Liegcfläche befestigt man einen Riemen (Leibgurt .'c.i mit
einem Ende all der Längsstange, außerhalb der Dnerstange (Fig. 7 rechts oben),

umschlingt dann die andere Längsstange, nimmt den Riemen hinter dem gespannten
Stück herauf, um an die erste Stange zurückzukehren und dieselbe i» gleicher Weise

zu umschlingen. So wird fortgefahren, bis man au der andern Querstange ange-
laugt ist, woselbst das Riemeneude festgenagelt wird. Die Riemen solle» an den

Stangen eirea 2l> >>m voneinander entfernt sein. Man braucht t> 7 Leibgurten,
die aneinander geschnallt werden. Statt der Riemen kann man mit Vorteil gewöhn
liche Seile (Waschseile, Henseile, Tuhrerseile, zusammengeknüpfte Striekch oder Stroh
seile verwenden (Tup B.

Ans die so gespannten Riemen oder Seile legt man Decken, Mäntel, Säcke

oder Teppiche; es entsteht so eine elastische, weiche Liegefläche.
Als Kopfpolster verwendet mau ein Kleiderbündel.

i,vvi'Rvu»g svlgi.i
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